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Über 60.000 Neuerscheinungen überschwemmen Jahr für Jahr den deut­
schen Buchmarkt. Beim überwiegenden Teil dieser Bücher ist die Ausstat­
tung (Typographie, Satz, Druck, Papier und Bindung) auf das Funktionale 
reduziert. Das Buch, vor allem das Taschenbuch, ist zu einem Gebrauchs­
gut der Informationsvermittlung geworden. Diese Reduktion des Äs­
thetischen aus der Bucherstellung bezieht sich auch auf den Bereich der 
Belletristik. Die wenigsten zeitgenössischen Literaten können oder wollen 
Einfluß nehmen auf die Gestaltung ihrer Bücher: "Die Fähigkeit, vielleicht 
sogar: das Bedürfnis, ein Buch allein wegen der ästhetischen Anmutung 
zum Objekt der Verehrung zu machen, ist unter den heute Schreibenden 
weitgehend zum Anachronismus geworden" (S.16). 

Bernd Jentzsch, der Lyriker, Erzähler und Essayist, seit 1991 Vizepräsi­
dent des P.E.N.-Zentrums Bundesrepublik Deutschland und seit Januar 
1992 Direktor des Instituts für Literatur in Leipzig, fordert daher in seinem 
Vortrag eine Neubelebung der Buchästhetik: "Wir besitzen den ungeho­
benen Schatz einer reichen buchkünstlerischen Tradition, wir verfügen 
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über ungeahnte technische Möglichkeiten. Was spricht dagegen, uns mehr, 
viel mehr schöne Bücher zu schenken, in denen das Sensorium der neunzi­
ger Jahre zu spüren ist" (S.30). Kenntnisreich und mit zahlreichen polemi­
schen Seitenhieben gegen die zeitgenössische Buchgestaltung setzt sich 
Jentsch für Arbeitsfreundschaften zwischen Verlegern, Autoren und Buch­
künstlern ein. Unter Rekurs auf historische Beispiele zeigt er, wie aus einer 
derartigen Symbiose ästhetische Bücher von zugleich hohem Ge­
brauchswert entstehen können. Seine Ausführungen werden durch zahlrei­
che Abbildungen typographischer Meisterleistungen deutscher Buchgestal­
tung dieses Jahrhunderts illustriert. 

Das von Jürgen Seuss, dem langjährigen Buchkünstler der Büchergilde 
Gutenberg, sorgfältig gestaltete Bändchen ist ein Beleg dafür, daß die von 
Jentzsch formulierten Ansprüche sich durchaus verwirklichen lassen und 
jedes Buch als "Gesamtkunstwerk" konzipiert werden kann. Somit ist aus 
der Arbeit von Jentzsch und Seuss zugleich ein "kleines Lehrbuch" der 
Buchgestaltung und ein Kleinod für Bibliophile entstanden. 

Helmut Volpers (Göttingen) 


